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Fray Eriſtobal. 
(Jortſetzung.) 


Andrew Pollock wurde jetzt mit feiner Familie und Haus⸗ 
geſinde dor den Befehlshaber der Truppenſchaar geführt, einen 
jungen Mann in verblichener Uniform, einem gelben Mantel 
und hohen ſpitzen Hute, der ſich Oberſt Don Joſe de Sarmi⸗ 
to nannte. Er begegnete den Gefangenen — mit Ausnahme 
8 Helen 3, auf welcher fein düſteres Auge mit einem plötzlichen 
gieriegen Aufleuchten eine Weile haftete, — nicht ſehr freund⸗ 
lich, und fragte nach ihrem Namen, ihrer Herkunft und ihrem 
Treiben innerhalb des mexikaniſchen Gebiets. — Pollock war 
des Spaniſchen mächtig, und erwiderte ihm mit Selbſtgefühl: 
er ſei ein freier Amerikaner und nunmehriger Bürger der jun⸗ 
gen Repubtif Teras. — io ein Rebell!“ rief Oberſt Don 
Joſe, und ließ ihn nicht zu Ende reden; — Muerte a todos 
los Tejanos! (nieder mit allen Ttranein!) .Ich werde 
hier einige Tage raſten, und morgen früh un alle dieſe Re⸗ 
bellen“ — damit bezeichnete er alle die weißen Männer ber- 
ſchoſſen werden! Du, Pedro, ferengf zurück zu General Woll, 
und holſt mir das urtheil auf Standrecht für Alle!“ — Hie⸗ 
rauf ließ er Andrew Pollock mit feinen Söhnen und allen weis 
ßen Männern in eine der Scheunen ſperren, Helen und die an: 
dern Frauen aber in einer andern Hütte verwahren. 


Der Oberſt mochte wohl feine eigenen Abſichten damit ha, 
ben, daß er gegen die ſonſtige Gewohnheit ſeinen Soldaten ſtreng 
verbot zu plündern, oder mehr als die nothwendigen Lebensmit⸗ 
tel wegzuführen, und ſetzte ſich ſodann mit ſeinen Offizieren an 
das noch unberührte Frühſtück. Ernſte Gedanken dienen ihn 
zu beſchäftigen, denn er ſchwieg eine Weile vollkommen; endlich 
unterredete er ſich leiſe mit dem im Range nächſten jeiner Of⸗ 
ſiziere; er war auf den Einfall gekommen, ſich dieſe Niederlaſ⸗ 
fung, deren idylliſche Ruhe und friedlicher Wohlſtand ihm ges 
fallen haben mochte, anzueignen, und in der Ueberzeugung von 
dem unfehlbaren Siege der mexikaniſchen Waffen hier anzuſie⸗ 
deln. — „Es wird einen hübſchen Meierhof geben,“ ſagte er, 
die verſchiedenen Reſultate amerikaniſchen Fleißes und Ausdauer 
beifällig muſternd, — und wenn ich mir das ſchöne Mädchen 
von vorhin dazu als Mitbeſitzerin dieſer Hufe Landes denke, 
muß es ein wahres Paradies ſein!“ — 

Der Obriſtlicutenant, den ſchon Tängft nach dem Komman⸗ 
do des Regiments gelüſtete, zollte dem Einfall ſeines ſanguini⸗ 
ſchen Oberſten Beifall, und meinte: „Nichts leichter, als das 
Mädchen in Eure Gewalt zu bekommen, Don Joſe! macht ihre 
Hand zum Löſegeld für ihres Vaters Kopf, und Ihr habt zwei 
Fliegen mit einem Schlage; Pater Vevorlia ſegnet Eure Ehe 


zur Stelle ein, und der alte Schuft wird froh ſein, wenn er 
ſo wohlfeilen Kaufes davon kommt!“ 


Pr u; IF 


Der Vorſchlag ö Don Joſe ein, und augenbtidt ließ 


er Helen und ihren Vater herbeibringen. Unumwunden und 


feines Gtfolhes, dabſſtruohen den in Borg geri, ba & 
nur die liederlichen Sitten Mexiko‘ 8, nicht aber die ernſte fitte 
liche Würde der amerikaniſchen Anſiedler kannte, — rückte er 
mit ſeinem Vorſchlage heraus und ſetzte dem alten Squatter die 
Hand feiner Tochter und die Abtretung feiner Beſitzungen zum 
Löſegeld für ſeinen Kopf. Mit ſtummer Verachtung wies Pol⸗ 
lock den Antrag zurück, und 
Zorn: „Nein, nichtswürdiger Räuber ich verabſchene Dich!“ — 

„Thut was Euch beliebt, Räuberhauptmann!“ ſagte der ernſte 


Kentuckier; mein Leben iſt zwar in Eurer Hand, aber mit mei⸗ 


nem Willen ſollt Ihr weder meine Hufe Landes noch meine 


Tochter erhalten; Helen iſt zu gut für einen meritaniſchen Buſch⸗ 


klepper. Nehmt mein Leben, aber rechnet daranf, daß meine 
Landsleute mich binnen Kurzem rächen werden!“ — Der Oberſt 
war verblüfft; dieſe Antwort hatte er nicht erwartet, und es 
vergingen einige Augenblick, bevor er ſich ſo weit faſſen konnte, 
daß er drohte: es habe nun bei der Hinrichtung ſein Bewenden. 


Helen ſaß mittlerweile unter dem Fenſter ihres Kerkers, 
und gab ſich ihren trüben Gedanken hin; in ihrem Innern 
kämpfte der Abſcheu über den Vorſchlag des merifanifchen Ans 
führers mit der Ahnung, dieſes Opfer von ihrer Seite konnte 
diejenigen retten, welche ihr über Alles theuer waren; allein 
auch daran mußte ſie bei reiflicher Ueberzeugung zweifeln, da 
Don Joſe es hauptjächlich auf die Anſiedlung abgeſehen zu ha⸗ 
ben ſchien. Nun trat ihr auch das Bild eines Andern vor's 
Auge, der ſie liebte, und den ſie wegen ſeiner Farbe verachtet 
hatte — Fray Criſtobal; er hatte ſich gegen ſie erboten, ſeinen 
Stamm, ſein unſtetes Leben, kurzum Alles um ihretwillen zu 
verlaſſen, und ſich zu den amerikaniſchen Coloniſten zu ſchlagen. 
Allein ihr Vetragen gegen ihn, ihr ſichtbarer Widerwille gegen 
eine Vermiſchung mit indianiſchem Blut hatte ihn hinreichend 
über den Erfolg ſeiner Werbung aufgeklärt; er hatte nichts mehr 
geſagt, allein ſein verändertes Weſen, ſeine Niedergeſchlagenheit 
zeigten deutlich, welchen Eindruck das Alles auf ihn gemacht 
hatte. Helen kannte ihn genau und wußte, daß er unter: andern 
Umſtänden Leib und Leben für ſie und die Ihrigen eingeſetzt 

hätte. Allein auf dieſes Opfer hatte ſie nun keine Anſprüche mehr. 


ken ihn mit Eſſen 
‚ten Einige, von ihnen Wacht. Die Nacht brach 
wurden an allen ungedeckten Stellen Sciilowachen ausgeſtelt, 
ſo daß eine wahre Kette von Soldaten das Haus umgab, und 
Ein⸗ und Ausgang gleich unmöglich machte. Stunde um Stunde 


und Helen rief mit aufwallendem edlem 


Der ug ſchwand bin; die merifaniſchen — verbrach⸗ 
inken, Schlaf und ‚Spiel, aber ſtets hiel⸗ 


nd nun 


entſchwand; die Gefangenen erhielten ihre letzte Mahlzeit mit 
dem Bemerken, daß ſich ihr Schickſal mit Tagesanbruch ent⸗ 
ſcheiden werde. Zu größerer Sicherheit verweigerte man ihnen 
Licht, wiewohl die Wachen vergaßen, den Gefangenen ihre Pfei⸗ 
fen und Tabacksbeutel abzunehmen, worin fie ſtets Feuerzeug 
tragen. Bis etwa zwei Stunden nach Sonnenuntergang ließ 
ſich kein anderer Laut hoͤren als der gemeſſene Schritt der mexi⸗ 
kaniſchen Poſten innerhalb und der Hufſchlag der berittenen Was 


chen außerhalb der Palliſaden. Helen ſaß allein unter dem 


Fenſter ihrer Hütte, das auf den Hofraum ausmündete; zu ih⸗ 


rer Rechten ſtand die Scheune, worin die männlichen Gefange⸗ 


nen aufbewahrt wurden, zur Linken floß in geringer Entfernung 
von ihrem Fenſter der Strom hin, auf welchem jegt die Strahlen des 
entſchleierten Mondes geiſterhaft wiederſpiegelten. Im Herzen des 
jungen Madchens rief die Hoffnung noch laut und hielt die Ver⸗ 
zweiflung im Zaume; fle hoffte auf den Indianer, der entkom⸗ 
men war. Aber bereits fehlte nur noch eine einzige Stunde 
bis zur Mitternacht, und noch Immer war Fein Eignal gegeben 
worden; eine weitere Viertelſtunde verging, als auf einmal eine 
dunkle Geſtalt ſich langſam aus dem Waſſer erhob; und Helen's 
Herz vor banger Hoffnung zittern machte. Die Geſtalt klimmte 
den Raſenabhang herauf und ſtand gerade neben einem Holz⸗ 
ſtoße, als ein Flintenſchuß von einer Schildwache nach ihr fiel; 
augenblicks hörte man etwas Schweres in's Waſſer plumpen, 
und als die erſchreckten Schildwachen zur Stelle kamen, ſahen 


ſie einen dunkeln Körper in einiger Entfernung langſam den 


Strom hinabgleiten; Alles war ſtille, und nirgends mehr etwas 
zu ſchauen, was auf eine Gefahr deutete, ſo daß die Poſten ſich 
beruhigten in der Meinung, der Eindringling habe feine Frech⸗ 
heit mit dem Leben bezahlt. 

3 (Beſchluß folgt.) 


— — — . —ͤ— 


—— — 


Als eine Abtheilung öſterreichiſcher Soldaten gegen Krakau 
vorrückte, bemerkte der Lieutenant daß ſich ein Soldat aus der 
hinterſten Kolonne verſtohlen davon ſchlich und zu einem nahen 
waſſerloſen Graben eilte. Der Lieutenant ließ ſogleich Halt 
machen, und ging um den Deſerteur aufzuſuchen. Er fand ihn 
tief verſteckt unter dichtem Gebüſch liegen. „Was thuſt Du 
hier, Schelm?“ fragte der Lieutenant. „Willſt Du gleich her⸗ 
vor und Dich Deiner Kolonne anſchließen!“ — Doch der Sol⸗ 
dat winkte geheimnißvoll mit der Hand und erwiederte mit ge⸗ 
dämpfter Stimme: „Laſſens mich halt nur liegen, Herr Liente⸗ 


Takales. 5 
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Polizeiliche Nachrichten. 
Am letzten Concert im Prinz von Preußen den 26. d. 
M. iſt dem Joſeph Gans aus Qſtrog ein ſchwarzbaumwolle⸗ 
ner Regenſchirm zum halten gegeben aber nicht al geholt wor⸗ 
den. Der Eigenthümer kann dieſen, vom p. Gans im Polizei 
Amte abgegebenen Schirm abholen. g 


— 


nant, ich warte nur bis es Nacht iſt, dann will ich Krakau 


überrumpeln.“ 


— Druck von Bögner's Erben. . 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 
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Auktion. 


Donnerſtag den 1. Oktober e. von 10 
Uhr an, wird der Mobiliar «Nachlaß des 
zu Oſtrog geſtorbenen Häuslers Jacob 
Plotek, beſtehend: in Kleidungsſtücken, 
Hausgeräth, Horn- und Schwarzvieh, Ge⸗ 


treidt, Heu z., meiſtbietend, gegen gleich 


baare Bezahlung im Sterbehauſe verkauft 
werden. N 
Schloß Ratibor den 29. Septbr. 1846. 
traschek, 
qua Auct. =. Com, 
In Beziehung auf unſere Bekanntma⸗ 
ung vom 7. d. Mis. wegen der am 8. 
Oktober c. ſtattfindenden Fruchtſchau und 
Gewerbe » Ausſtellung, erlauben wir uns 
die Herren Landwirte und Fabrikanten 
hierdurch nochmals zu erfuchen: Uns bei 
dieſem Unternehmen mit Zuſendung geeig⸗ 
neter Gegenftände geneigteſt zu unterſtützen. 
Ratibor den 29. September 1846. 
Willimek, 
Sekr. d. landw. Vereins. 
— . _ MErGCEREA UN LNENIHETHRLLUE TEHERAN ERREN“ 
Zur Illumination für eine Hausthür 
und Hausfenſter wird ie ae 


ein Triumphbogen mit sapitäfern 
auf Säulen ruhend, worauf die Königs: 
krone befindlich, nebſt Lampen und eis 
nem Opfer Altar und iſt Genanntes 
verkäuflich zu haben. Wo? ſagt die Er⸗ 
pedition d. Bl. 


Ich bin geſonnen meine beiden hieſigen 
Stellen zu verkaufen. 0 

Neugarten den 28. September 1846. 
Liebich. 


gemeiner Anzeiger. 


eee eee eee eee 
© Der Subferiptions:Bürger:» 
Ball findet ven 2. October im Saale s 
des Herrn Jaſchke ſtatt. Anfang dea g 
Balls 8 Uhr. Die Muſik dirigirt Hr. © 


8 Kapellmeiſter Labus. Alle diejenigen 


SZunſerer Mitbürger, welche ihren Bei⸗ 


Stritt noch nicht erklärt haben, erſuchen 

Swir, dies bis Donnerſtag Mittag 12% 
Uhr zu veranlaſſen. Die Eintritts- 

Skarten wollen die bürgerlichen Herren 
Subſcribenten bei unſerm Comitée⸗ x 
Mitgliede Kaufmann Pyrkoſch von s 
heute ab abholen oder abholen laſſen. 3 


Das Hürger-Dall-Comitér. 5 
Spe, C. Schwartz. N. one 


V. Lachmann. F. Klamka. 
ccc CAC ·d· C αεαν C 


Einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum gebe ich mir hiermit die Ehre 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hier⸗ 
orts, Langegaſſe NE 41, als Ziungie⸗ 
ſier etablirt habe, und empfehle mich 
daher zur Anfertigung aller in mein 
Fach ſchlagender Gegenſtände, vorzüglich 
zu Anfertigung elegant und dauerhaft 
gearbeiteter Kirchen⸗Geräthe, Sarg⸗Gar⸗ 
nituren, ſowie zu allen in mein Fach 
gehörenden Apotheker⸗Geräthen und vers 
ſpreche bei prompter Bedienung die bil⸗ 
ligſten Preiſe. 


Ratibor im September 1846. 


Carl Krüger, 


Zinngießer. 


2 
Anzeige. 

Drilliche zu Kleidern, in den modernſten 
Muſtern, alle SortenLeinwand, Drell, 
Tiſchgedecke und Handtücher in 
Scbachwitz und Damaſt, Strickgarne, 
Nähſeide, Zwirn, billige Stuben: 

ecken und eine große Auswahl roher, 
gebleichter und bunter Barchende ſind 
wieder angekommen und empfiehlt ſowohl 
im Ganzen als auch im Ausſchnitt 


die Leinwandhandlung 


des J. Grenzberger. 
Langegaſſe N 28. 


Ratibor den 26. September 1846, 


Wegen eingetretener Umſtände iſt ein 
Quartier, beſtehend in 3 Stuben, einer 
Küche, Cabinette nebſt Keller, Holzremiſe 
und Bodenraum, Parterre, im Hauſe des 
Herrn Bürgermeiſter Schwarz zu haben 
und ſofort zu beziehen. Nähere Austunft 
ertheilt Herr von Schweinchen, wohn⸗ 
haft in den 3 Kronen. f * 


Elegante Kranenleuchter 


neueſter Form, von maſſiver Bronce, 
offeriren 


Gebrüder Lewy, 


Neumarkt 208. 


- Eine Parthie diverſer Meubles ſteht 
veränderungshalber zum Verkauf, und ſind 
die Bedingungen beim Kaufmann Louis 
Schleſinger im Compteir zu erfahren 


Den erſten Transport ſejner 


Leipziger Meßwaaren 
enthaltend: 3 
helle feidene Kleider, weiße und 
bunte Ballkleider, elegante Ball: 
Colliers und Shawls, franzoͤ⸗ 
ſiſche Schaͤrpenbaͤnder, wollene 
Kleider- und Mantelſtoffe 
empfiehlt 


Luis Schlefnger. 


= Schwarzſeidne Strümpfe, 
weiße Pigque Binden, at 
paßte Ballweſten find vorräthig 


bei 
Louis Schleſinger. 


Auf der Odergaſſe, nahe am Ringe, 
iſt eine Stube Parterre mit allem Zube⸗ 
hör a auf den 2. und 3. 
Oktober zu vermiethen. Wo? jagt die 
Erpedition d. 1 


Eine vollkommen geſunde hochfeine 
chafheerde, aus 550 Köpfen be⸗ 
ſtehend, ſteht ſofort wegen veränderter 


Wirthſchafts Einrichtung zum Verkauf; . 


wo; hierüber giebt Herr Conditor Freund 
in Ratibor Auskunft. 


So eben iſt erſchienen und in der Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlung in Ratibor zu haben:: 


Nenes Turnbuch 
fuͤr Jedermann. 
1) Abhandelnder Theil: 
Warum und wie ſoll geturnt wer⸗ 
den? und wer ſoll turnen? 
2) Praktiſcher Theil: 
Ausführliche Beſchreibung 
Uebungen 


an Barren und Reck, 
nach Lagen geordnet. 


5 Von 
R. Bräuer, 


theol. und Turnlehrer in Zwickau. 
Preis 20 n. 


der 


Gand. 


Hin Hiriſchen Buchb 
z Die Fest- Ordnung 


vertheilten Exemplaren, 


Die zur Aufnahme in dieses Matt beſtimmfen Inſerate werden von der Expedition deſſelben (m Markt, im Lokal der 


andlung) ſpateſtens an ſedem Dienſtag und 


Ptjolizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen den am 2. k. Mis. hierorts ſtattfiudenden Feierlichkeiten wird feſtgeſetzt, 
daß an dieſem Tage der Geſindewechſel nicht, ſondern erſt den Tag darauf, als am 
3 k. Mts. ſtattfinden ſoll. 

Auch darf am 2. k. Mts. kein Wohnungswechſel vorgenommen werden, da der 
Umzug am geſetzlichen Tage den 1. oder erſt am 3. Oktober vorgenommen werden 
muß. Ratibor den 29. September 1846. 


Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 


Mittwoch den 7. October d. J. Nachmittag 2 Uhr, 


findet die diesjährige öffentliche Prüfung söwohl der eignen Zöglinge der 
unterzeichneten Anstalt, als der ihr überwiesenen Provinzialständischen, 
im Saale des hiesigen Rathhauses statt, welcher abermals eine Ausspie- 
lung div. Geschenke zum Besten derselben folgen soll. 

Indem wir uns erlauben, hiezu alle gütigen Wohlthäter, übrigen Gön- 
ner und Freunde der Anstalt, se wie sämmtliche Logenmitglieder erge- 
benst einzuladen, zeigen wir zugleich an, dass ein Jeder der Unterzeich- 
neten zur Annahme von Fasses Geschenken stets bereit, so wie mit Loo- 
sen zur gefälligen Abnahme versehen ist. | 

Der Lehrer Herr Weinhold ist gleichfalls mit dem Absatz von 
Loosen beauftragt und zur Annahme von Geschenken befugt. 


Ratibor den 6. August 1846. a i 
Die Commission zur Verwaltung. der Taubstummen-Unterrichts- 
Anstalt hiesiger Freimaurerloge. 25 


Löwe I. Mikulowski. Müller. Renouard de Viville. Thamm. 


Titerariſeße Neuigkeiten 
zu haben in der Hirt ſchen Buchhandlung in Ratibor (am Markt im Doms. 
ſchen Haufe): 


Alker, A., der preußiſche Civilprozeß. Eine ſyſtematiſche Darſtellung des Civilpro⸗ 
zeßverfahrens nach der jetzigen Geſetzgebung und Praxis. 1846. 3 % . 

Beumer, P. J., der kleine Sanger am Claviere. 53 Yiever mit Begleitung des 
Glavierd, in progreſſiver Anordnung. 1846. 7 ½ San 

v. Biedenfeld, Ferdinand Frhr., portatives Whiſtbüchlein, enthaltend die Hauptregeln 
und Maximen des Whiſt zu vier, drei und zwei Spielern. Humbug und die 
preußiſche Partie nach den neueſten Manieren. 1846. 10 . 

Büchner, C., die Verbeſſerung der Rindviehzucht nach ſichern Grundſätzen ohne frem⸗ 
de Rage. Mit Bezugnahme auf die beſſern ausländiſchen Ragen nebſt ſpeziellen 
Angaben zu einer guten Butter und Käfebereitung. 20 Az f 

Courtin, C., allgemeiner Schlüſſel zur einfachen und doppelten Buchhaltung, orer 

die Kunſt, in auffallend kurzer Zeit die kaufmänniſche Buchführung in allen ih⸗ 
ren Theilen gründlich zu erlernen. 1846. 11 . 3 

Dabruck, D. W., praktiſches landwirthſchaftliches Lehrbuch für Landwirthe, Brenne⸗ 
reis und Brauerei⸗Beſitzer. Namentlich ſehr vollſtaͤnzige Auseinanderſetzung der 
chemiſchen Düngerlehre, wie auch den Kartoffelbau betreffend, um deren Krank⸗ 
heitsſtoff ferner zu verhindern. 2 KN 


Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


— — 


„ und . October ist, ausser den von Seiten der Polizei-Behörde gratis 
wen Ju Bögnerschen Buchdruckerei für 1 Gr zu haben, 


